
Die Hintergründe der ausstehenden
Zahlung können selbstverständlich
unterschiedlicher Natur sein. Die

missliche Konsequenz für den Zahnarzt
bleibt aber regelmäßig die gleiche: Die offe-
nen Posten wiegen schwer und die eigenen
Verbindlichkeiten müssen erfüllt werden.
Häufig steht der Zahnarzt nun vor einem
langwierigen Beitreibungs„prozess“ und
bleibt nicht selten nicht nur auf seinem eige-
nen Honoraranspruch, sondern zusätzlich
auf den von ihm verauslagten Kosten hän-
gen. In besonderem Maße gilt dies sicherlich
im ZE-Bereich. Hohe Material- und Labor-

kosten stehen dem zahlungsunwilligen Pa-
tienten gegenüber. Die Festzuschuss-Rege-
lungen zum Zahnersatz 2005 ermöglichen
durch den unabhängig von der Versor-
gungsform zu gewährenden Festzuschuss
nicht nur weitere und höherwertige Versor-
gungsmöglichkeiten bei den Kassenpatien-
ten (z.B. Implantatversorgung), sondern er-
höhen auch das Risiko, Probleme offener
Rechnungen auf Grund möglicherweise hö-
herer vom GKV-Patienten zu tragender
Selbstbeteiligungskosten. 
Nicht selten wird aus einer so beginnenden
Betreibungsangelegenheit im Gegenzug ein
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Der säumige Patient 
Jeder Zahnarzt kennt das Problem: Die erbrachte Leistung wird vom 
Patienten nicht „honoriert“. Dies gilt gleich in einem doppelten Sinne.
Zum einen kommt der Patient oftmals seiner Zahlungsverpflichtung nicht
nach, wodurch er zum anderen nach außen hin auch seine geringe Wert-
schätzung gegenüber der erbrachten Leistung zum Ausdruck bringt. Was
ist möglich beim zahnärztlichen Inkasso zur Sicherung der eigenen Liqui-
dität?
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